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Das neue Sigelverzeichnis, das von der Staatsbibliothek zu Berlin bearbeitet und heraus-
gegeben wird und seit der vorliegenen Ausg. im K.-G.-Saur-Verlag erscheint, weist die
Sigel von insgesamt 2.660 deutschen Bibliotheken nach. Das Verzeichnis mit dem Re-
daktionsschluß 15.06.01 ist (nach der Online-Ausgabe1) im Dezember 2001 das zweite
sichtbare Ergebnis der Neuorganisation, die seit Anfang 2000 Sigelstelle und Bibliotheks-
datei der ZDB unter dem Dach der Abteilung Überregionale Bibliographische Dienste der
Staatsbibliothek zu Berlin vereinigt. Andreas Heise, der schon einige Jahre im DBI für die
Bibliotheksdatei der ZDB zuständig war, hat nicht nur die Leitung der Sigelstelle (URL der
Homepage http://www.sigel.spk-berlin.de/) in der Staatsbibliothek zu Berlin übernommen,
sondern zeichnet auch für die Redaktion des Sigelverzeichnisses verantwortlich.2

Die inhaltliche Gliederung der Print-Version orientiert sich (anders als die der Online-
Ausgabe, die nur über einen einheitlichen Hauptteil verfügt) an der bewährten Struktur
des bis zur Ausg. 1998 beim Deutschen Bibliotheksinstitut erschienenen Sigelver-
zeichnisses: Ausführlichen Hinweisen zur Benutzung folgt ein Register der Ortskennun-
gen (von A für Aachen bis Zwi für Zwickau), dem sich im ersten Teil die Auflistung der
Zahlensigel und im zweiten Teil eine Zusammenstellung sämtlicher sigeltragender Biblio-
theken nach dem Alphabet der Orte anschließen. Ein (sehr kurzer) dritter Teil verzeichnet
die vier deutschen (Y-)Bibliotheken in Rom, Florenz und Nijmegen, die mit Bestandsmel-
dungen in der ZDB vertreten sind. Den Schlusspunkt setzen die Sigel der sogenannten
„Virtuellen Bibliotheken“, die i.d.R. für landes-/verbundweite virtuelle Bestände vergeben
werden (wie z.B. Elektronische Bibliothek Bayern, Elektronische Zeitschriften NRW). Die
Schrägstrich“-Sigel, das sind die von den Hochschulen vergebenen Sigel für Instituts-,
Fachbereichs- oder Teilbibliotheken, werden nur im Ausnahmefall berücksichtigt, nämlich
nur dann, wenn sie offiziell zum Leihverkehr zugelassen sind oder wegen der räumlichen
Entfernung zur zentralen Hochschulbibliothek den Leihverkehr selbstständig abwickeln.
Hilfreich ist die Verweisung von Bibliotheken, die in anderen aufgegangen sind, auf die
neue Bibliothek in der Form: Sigel = Sigel (Ort). Gleichermaßen nützlich ist die Aufnahme
von E-Mail-Adressen und der URLs von Bibliotheken.
Die Leihverkehrsinformationen beschränken sich auf die Angabe des Kürzels für die je-
weilige Leihverkehrsregion und die Information, ob die Bibliothek am Überregionalen
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Leihverkehr (unmittelbar oder mittelbar) bzw. am Regionalen Leihverkehr teilnimmt sowie
die Kurzbeschreibung der Benutzungsmodalitäten (P = Präsenzbestand). Im Gegensatz
zur Online-Ausgabe verzichtet das gedruckte Verzeichnis leider auf die Angabe Teilnah-
me an der Zeitschriftendatenbank (ZDB). Bedauerlich ist ebenfalls der komplette Verzicht
auf ein Kürzel, das den Nachweis der Bestände in den regionalen Bibliotheksverbünden
anzeigt (wie zum Beispiel SWB, GBV ...). Ist es nicht von Interesse, daß die Staatsbiblio-
thek zu Berlin ihre Katalogdaten in den Gemeinsamen Bibliotheksverbund (GBV) einge-
bracht hat? Oder daß die Bibliotheken der Max-Planck-Institute in München und Hamburg
im Südwestdeutschen Bibliotheksverbund (SWB) mitarbeiten? Diese Angaben werden auf
dem Fragebogen zur Überprüfung und Vergabe von Bibliothekssigeln erhoben,3 der von
neuen Antragstellern auszufüllen ist. Rückwirkend sollte die Verbundteilnahme für die an-
deren sigeltragenden Bibliotheken von der Berliner Sigelstelle gesondert erfragt werden.
Für das Sigelverzeichnis als gedruckte Publikation ist ein zweijähriger Erscheinungsturnus
vorgesehen. Um Nachträge zwischen zwei regulären Druckausgaben bei Bedarf öfter ak-
tualisiert herstellen zu können, hat sich die Staatsbibliothek zu Berlin als Herausgeber (in
Absprache mit dem Verlag) entschlossen, dies nur in elektronischer Form zu tun.4

Zum Schluß noch ein Wort zur Ausstattung und zum Preis: Dem Rez. scheint die Aus-
stattung als Hardcover nicht angemessen. Das Sigelverzeichnis ist kein Werk, das in das
Bücherregal gehört, sondern ein Arbeitsinstrument für den Schreibtisch des Fernleih- bzw.
Auskunftsbibliothekars, das täglich zur Hand genommen wird und als Verbrauchsexem-
plar spätestens nach zwei Jahren als überholt ausgeschieden werden kann. Eine Veröf-
fentlichung wie früher als Paperback hätte völlig genügt und es dazuhin ermöglicht, den
sehr hohen Preis deutlich niedriger anzusetzen. Es wundert nicht, daß zahlreiche Biblio-
theken die kostenlose Online-Sigelsuche im ZDB-OPAC (Menüpunkt: Sigelsuche) bevor-
zugen.5

Horst Hilger
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